
Arbeitsblatt 1: Die Erklärung der 
Menschenrechte der Vereinten Nationen

(Artikel 1 bis 10) vom 10. Dezember 1948

Artikel 1. Alle Menschen sind frei und gleich an Würde und Rechten geboren. Sie 
sind mit Vernunft und Gewissen begabt und sollen einander im Geiste der 
Brüderlichkeit begegnen.

Artikel 2. (1) Jeder Mensch hat Anspruch auf die in dieser Erklärung verkündeten 
Rechte und Freiheiten ohne irgendeine Unterscheidung etwa nach Rasse, Farbe, 
Geschlecht, Religion, politischer oder sonstiger Überzeugung, nationaler oder sozialer 
Herkunft, nach Eigentum, Geburt oder sonstigen Umständen.
(2) Weiter darf keine Unterscheidung gemacht werden aufgrund der politischen, 
rechtlichen oder internationalen Stellung des Landes oder Gebietes, dem eine Person 
angehört, ohne Rücksicht darauf, ob es unabhängig ist, keine Selbstregierung besitzt 
oder irgendeiner anderen Beschränkung seiner Souveränität unterworfen ist.

Artikel 3. Jeder Mensch hat das Recht auf Leben, Freiheit und Sicherheit der Person.

Artikel 4. Niemand darf in Sklaverei oder Leibeigenschaft gehalten werden; 
Sklaverei und Sklavenhandel sind in allen Formen verboten.

Artikel 5. Niemand darf der Folter oder grausamer, unmenschlicher oder 
erniedrigender Behandlung oder Strafe unterworfen werden.

Artikel 6. Jeder Mensch hat überall Anspruch auf Anerkennung als Rechtsperson.

Artikel 7. Alle Menschen sind vor dem Gesetz gleich und haben ohne Unterschied 
Anspruch auf gleichen Schutz durch das Gesetz. Alle haben Anspruch auf gleichen 
Schutz gegen jede unterschiedliche Behandlung, welche die vorliegende Erklärung 
verletzen Würde, und gegen jede Aufreizung zu einer derartigen unterschiedlichen 
Behandlung.

Artikel 8. Jeder Mensch hat Anspruch auf wirksamen Rechtsschutz vor den 
zuständigen innerstaatlichen Gerichten gegen alle Handlungen, die seine ihm nach 
der Verfassung oder nach dem Gesetz zustehenden Grundrechte verletzen.

Artikel 9. Niemand darf willkürlich festgenommen, in Haft gehalten oder des Landes 
verwiesen werden.

Artikel 10. Jeder Mensch hat in voller Gleichberechtigung Anspruch auf ein der 
Billigkeit entsprechendes öffentliches Verfahren vor einem unabhängigen und un-
parteiischen Gericht, das über seine Rechte und Verpflichtungen oder über irgend-
eine gegen ihn erhobene Beschuldigung zu entscheiden hat.

Fragen:

Welche historischen Ereignisse haben die Erklärung beeinflusst?
Findest du, dass die Forderungen umgesetzt wurden? 
Welche Forderungen müssen noch eingelöst werden?
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